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Ausweg aus der Kostenfalle 
Mehr Druckluft-Effizienz durch Energiesparen mit System

Steigende Strompreise und die Klimaschutzdebatte setzen die Industrie unter Hand-
lungsdruck: Als schnell wirkende Gegenmaßnahme bietet sich vor allem das Energiespa-
ren an. Wer systematisch vorgeht, kann vorhandene Einspar-Chancen am besten nutzen 
und zugleich klimaschädliche Emissionen reduzieren. Die Drucklufttechnik bietet dazu 
viele Möglichkeiten.

Das durchschnittliche Effi-
zienzpotential der Druckluft-
technik in Europa liegt bei etwa 
33 Prozent.1 Wer dieses Poten-
tial ausschöpfen möchte, sollte 
den Ursachen der Verschwen-
dung nachspüren: Die meisten 
installierten Druckluftsysteme 
weisen viele Schwachpunkte 
auf. Daraus ergeben sich Ein-
sparmöglichkeiten zwischen 
etwa 20 und 70 Prozent.2 

Hindernisse und 
Chancen erkennen

Oft verhindern fehlende 
Kostentransparenz und das 
nur ausschnittweise Wahr-
nehmen des Gesamtsystems 
„Druckluft“ oder Größe und 
mangelnde Überschaubarkeit 
des Betriebs, dass die Chan-
cen zum Energiesparen ge-
nutzt werden. Wenig hilfreich 
sind auch Aussagen, die den 
Eindruck erwecken, durch blo-
ßen Austausch einzelner Sys-
temkomponenten ließen sich 
35 Prozent oder mehr Energie 
einsparen.

Energiesparen mit System

Zunächst gilt es, die Mög-
lichkeiten und Grenzen von 
Einsparmaßnahmen auszu-
loten. Anschließend empfiehlt 
sich eine ganzheitliche Opti-
mierung, da Einzelmaßnah-
men erfahrungsgemäß nur zu 
bescheidenen Erfolgen führen. 
Als Erstes muss eine Druckluft-
Verbrauchsanalyse benötigte 
Drücke und Druckluftmengen 
ermitteln oder – bei Neupla-
nungen – hochrechnen. Dane-
ben sind absehbare Produkti-
onssteigerungen, Betriebser-
weiterungen und Rahmen-
bedingungen wie Sicherheit, 
Verfügbarkeit, Betriebsstruk-
tur, Räumlichkeiten, Umwelt-
schutzvorschriften, Klima- und 
besondere Einsatzanforde-
rungen zu berücksichtigen.

Mit Computerhilfe lassen 
sich solche Analysen kosten-
günstig durchführen und neue 
Stationen effizient planen. 
Darüber hinaus ermöglicht 
eine spezielle Software, den 
Druckluftverbrauch zu pro-
gnostizieren und Systemalter-

nativen zu vergleichen. Ana-
lyse und Planung dürfen sich 
aber nicht darauf beschrän-
ken, rechnerisch Werte zu er-
mitteln. Sie müssen auch be-
urteilen können, wie gut ein 
Druckluft-Leitungsnetz auf-
gebaut ist, welche Kühlung, 
welche Funktionsaufteilung 
der Kompressoren und welche 
Druckluftaufbereitung vorzu-
ziehen ist. 

Aussagekräftige Audits 
von Druckluftsystemen sind 
mit Hilfe relativ einfacher Ver-
fahren wie der „Analyse der 
Druckluft-Auslastung“ (ADA) 
möglich: Mit Datenloggern 
und PC-Unterstützung wer-
den dabei alle nötigen Da-
ten erhoben. Anschließend er-
mitteln Fachleute Einsparpo-
tentiale und Systemlösungen. 
Großen Einfluss auf die Ener-
gieeffizienz hat die Druckluft-
verteilung. Deshalb muss die 
Analyse, ausgehend von den 
Anwendungen, die aktuellen 
Werte von Druckniveau(s), 
Druckabfall in Rohrleitungen 
und/oder Aufbereitungssyste-
men sowie Leckagen erfassen: 

Nur so lässt sich feststellen, ob 
dort zusätzliche Optimierungs-
maßnahmen erforderlich sind. 
Nicht zuletzt muss die Druck-
luft-Verbrauchsstruktur darü-
ber Aufschluss geben, welche 
(computergestützten) Kom-
pressorsteuerungen bzw. über-
geordneten Steuerungs- und 
Überwachungssysteme sich am 
besten eignen. 

Wie erfolgreich Ener-
giesparen mit System ist, zeigt 
das Beispiel eines Produktions-
werks in Süddeutschland. Dort 
wurde die Druckluftversor-
gung stufenweise optimiert. 
Trotz steigendem Druckluftbe-
darf ging der spezifische En-
ergiebedarf pro Kubikmeter 
Druckluft kontinuierlich zu-
rück. Die Kosten für den Kubik-
meter Druckluft sanken um 38 
Prozent, die jährlichen Druck-
luft-Gesamtkosten um mehr 
als 41.000 Euro.
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38 Prozent Druckluftkosten spart ein 

Produktionswerk in Süddeutschland un-

ter anderem mit Hilfe dieser optimier-

ten Kompressorenstation gegenüber der 

früheren Versorgung ein. 


